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wie wir es bei der Benutzung der Reinhardsbrunner Historien 
zu den Jahren 1209—15, der Cronica minor zum Jahre 1215 
fanden; der Excerptor aller drei Quellen muss daher durchaus 
dieselbe Persönlichkeit sein. Da aber nun die Erzählung von 
jenem Traum s. a. 1215 (aus der Cronica minor) und die Aus­
züge aus Olivers Historia in der Form, welche ihnen der 
Erfurter Excerptor gegeben hat, d. h. als Stücke der Peters­
chronik, nachmals dem Reinhardsbrunner Compilator vor­
gelegen haben (was ich von jenem ersten Stück weiter oben 
nachwies, von den letzteren sich auf den ersten Blick ergiebt), 
so muss die Erfurter Benutzung der Reinhardsbrunner Historien, 
die wie gesagt gleichzeitig mit Cronica minor und Historia 
Damiatina im Peterskloster excerpiert wurden, erfolgt sein, ehe 
die Excerpte der Peterschronik aus Cronica minor und Historia 
Damiatina in Reinhardsbrunn verwerthet wurden. Anders aus­
gedrückt: Es wurden 1) in die Peterschronik gleichzeitig von 
demselben Compilator Stücke aus a. Hist. Reinhardsbr., 
b. Cronica minor und c. Hist. Damiat. in gekürzter Form auf­
genommen, und 2) wurden die Stücke des Chron. Samp. aus 
b. und c. durch den Reinhardsbrunner Compilator für seine 
Historien benutzt, die Stücke aus a. blos deshalb nicht, weil 
sie bereits in den Reinhardsbrunner Historien standen, denen 
sie ja ursprünglich angehörten. Die Benutzung der Reinhards­
brunner Historien in Erfurt ist also früher geschehen als die der 
Erfurter Chronik in Reinhardsbrunn, wenigstens für diese Partie 
der Historien, und wenn sich herausstellen sollte, dass die Ein­
schaltung der Peterschronik, ja aller fremden Quellen, in die 
Historien auf einmal geschehen ist, so werden wir aufs Neue 
behaupten dürfen: die Reinhardsbrunner Historien haben nach­
weislich zu einer Zeit als Quelle gedient, wo sie bereits stili­
stisch überarbeitet, aber noch frei waren von den umfang­
reichen Excerpten aus der Peterschronik und andern Quellen. 
Es wäre dasselbe Resultat, welches wir früher (S. 25 meines 
Buches) bei Vergleichung des deutschen Leben Ludwigs mit 
den Historien fanden. Auch dem Verfasser desselben, dem 
Uebersetzer Friedrich Köditz, haben die unvermischten Rein­
hardsbrunner Geschichtsbücher vorgelegen. Wann diese deutsche 
Biographie Ludwigs des Heiligen geschrieben sei, lässt sich 
nicht mit Sicherheit angeben, vielleicht dient die Benutzung 
der Historien durch den Petersberger Chronisten besser dazu, 
zeitlich festzustellen, wann spätestens die stilistische Ueber­
arbeitung der Reinhardsbrunner Historien erfolgt sein muss, 
wann frühestens die Benutzung der Erfurter Quellen in Rein­
hardsbrunn geschehen sein kann? Indessen ist vor Erörterung 
dieser chronologischen Frage die Modalität der Ueberarbeitung 
und der Compilation zu untersuchen.


